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g>tr afr ed?f tid?es pr am a in gwei JVftfen.
Tßtxfomn: Rachot, SDireftor einer SDampffdjiff=©efeIIfcbaft ; Madame Malavis, feine nahe ©eelcnoertoanbte; Madame Tontlemonde;

Guignot, ein gaftotum.
Ort ber anb Inn g: ©in fvansöftfrfjer ©eeljafen. Seit: SDie ©egentoart.

i. mut.
Srfte ©jene. Rachot. Madame Malavis.

Rachot.
SDie ©efcbicbte liegt mir bocb int SJcnge-n,

SBaê merben bie ©erren ©efdjroornen lagen?

Mad. Malavis.
Steber Sßetter, fei bocb nicbt fo bange:
SDie ©efdjroornen fennt man ia fcbon lange;
greifpredjen lautet ibr «ßrittgip,
llnb roär' ber 33eftagte ber ärgfte SDteb,

SSär' er ein SDÎbrber bon Sßrofeffion
llnb berbiente gehnfadj ben S£ob alê Sobn
©ie ließen ifjn laufen, groeifle nicbt;
llnb bu bift bocb nocb lange fein S3öferotcbt,
33 ift fein 93erbrecber unb bift fein «JKörber.

Ober ifi eê benn rotiflidj ein unerhörter
grebel, bie eigenen Sntereffen
llnb bie ber ©efeflfcbaft nicbt gu Pergeffen?
©parfam gu fein, bat nocfj feinen gereut.

Rachot.
©djon reebt aber aïïeê fjnt feine Seit.
llnb fedjêunbgroangig «Dienfcbenleben
Sluê purem Snt'reffe preiêgugeben,
Sft bocb nicbt gerabe SDirdtorêpflicbt

Mad. Malavis.
SDarum gräme bicb einftroeilen nicbt!
«Rur baê ift ©djulb, roaê man roill unb roeil,
SDaê Ungewollte madjt feinem beife!

Rachot.
SDu baft «Jtedjt! SDocb öngftigen midj nocb immer
SDie ©efdjroorenen!

Mad. Malavis.
Safe bocb bein ©eroimmer!

SDnê finb Seute Pom orbinärften ©cblag,
SDie bat bein SInroalt alle tm ©acf.
SSenn fcineS «Dîaulroerfê SSomben fttaHen,

©o tbun fie ibm aïïeê gu ©efaïïen!
Bouche béante fifeen fte bn unb ftarren
Sbn an unb laffen fieb fcbmäblidj narren,
©eben ibm ibr 33iêdjen SSerftanb gefangen
llnb bleiben, bie ©impel, im «Refee bangen!

©eb' jefet gu 93ette unb fcblafe rubig,
SBaê fonft nocb etroa gu tbun, baë tfju' icb;
«JJcein «[Runb fott bte Herren roie ©eife fdjmiercn
llnb baê roirb belfen, befonberê bei bier en.

(®ebt ab.)

3 roei te ©gene.

Rachot (auf ba§ ©opba fidj ftreefenb) :

Scb Perfucb' eê, icb f üfjte micb roieber gang leiebt,
SDer leble ©eroiffenêftaub entroeiebt!

(<Sr fdjläft ein.)

©ritte ©gene.
Rachot. Madame Toutlemonde.

Mad. Toutlemonde.
SDu rotïïft fcblafen, SrePler, mit beinern ©eroiffen
©iebft bu ben geffel mit feinen «Riffen?
©örfl bu ben SFradj, ben entfefelicfjen nicbt?
Unb iprübt ber SDampf bir nicfjt inê ©efiebt?
Unb babet bir nidjt, roie in bötttfdjer ©lut
SDeinen grebel unb beinen Uebermutb?
©eilt nicbt baê marferfdjütternbe ©cbrei'n
SSerbrüfjter Seiber inê ©erg bir rjinein
Sagt nicbt ber entfeijlicbe Sammercbor
SDein labmeê ©eroiffen Pom «ßfübt empor?
Unb fcfjreit bir Pott Sngrimm Scbulbig" inê Obr?
SDidj fott ber füfee ©cblaf nicbt laben
llmfrädjgt ifjn, ibr ©eroiffenêraben!
(91b. Raehot fcifjrt entfetit auf unb finît betoufetlo?

gu Soben.)
(SDer SSorbang fällt.)

n. »ut.
Guignot.

SDaê alfo ift beê Siebeê Snbe,
SDaê fcbmadjoott, jammerPott elenbe!

greifpredjung! gür biefen «ütcnfdjen

©nabe!
(Sine tbrânenêroertbe ©anêroutfltabe!
©oreb! ©ie jubeln ja fcbon nebenan, bie «Jticfjter
Unb freu'n fieb beim ©cfjmauê, baê faubere

©dichter!
3u ©errn Rachot bab' icb fie müffen laben,
SDamit fie ben ©djroeifj im ©bampagner baben!
fürroabr, fie baben eê reblicb Perbtent,
SDafj ein ©odjgenufe ibnen beute grünt.
Vive Rachot!" tjört man'ê im ©bore febatten
Unb baneben luftig bie «pfropfen fnatten
Scb icbleicbe micb fort Pon biefem «ßfubte.

@in SDie ner (fiürgt berein).

©eift belft ©err Rachot fiel plöfelidj Pom ©tuble :

SDie veuve Clicquot paeft' ibn am Kragen
Unb bat ben SIrmen gu 33oben gefdjlagen!
Scb fürebte, bie ©ülfe fommt gu fpät!

Guignot.
©o gefebab ifjm, roie gefdjrieben ftebt:
Slug' um Stuge", bem SrePel folgt bie Sßetn;
Uub ftraft ber «JRenfdj nicbt, fo tbut'ê ber SBein!
SDen «JtMcbtern jebodj unb bem Publico
3temt aucb ein ©prüdjlein, unb baê beifjt fo:

SDummbeit, bie icb meine,

©errfdjerin im «Jtatfj,
SDie an Rachot feine
©ebulb gefunben bat;
SDarfft getroft bicb geigen
SDer empörten SBelt:
33alb roirb fie ja fdjroeigen,
SSenn fie je fit aucb bellt!

Stanislaus an Eabislaua.

Siäper 33ruoter!

Sm ©erbfdjb bringb mann bi ©ärböpfet unbertadj unb im grtebltng
bie Sßnagionablrötb ; erfdjbere bubtmen fortbieren unb fdjälen, lebfebtere
Portbieren unb roäljlen, aper mitt ainem ganjj nigelnagelneien SBanlfcbiêteem,
fo man «ßroporfe baifeb. ®tp 8, icb tnittberê ägfdjbtifeieren. Casu posito,
bu fifeeft an einer SEctbel tobt- SDa erfebeintb im febroarbgen «43fjrocf unb
mit diligentissime gefträälter Saufe=Allée unb ainem roeifen 3trjäd)elt sous
le pauvre gauche ain Sbättner, présangtbiert bi ©djiffet unb gibb bir fon
jetem ©erichb, tribünaal, bainen Slnteul nacb «ßroporgion uub fragb niebb
lang, roeler -tinnung bu ûngebeereft. ÜRadj bem «ßroporfe friegb jebte boti-
tbücbe «Rüanj ibre 33otti1ertretter feife mit Idjberaater Slngfcbbröbre feil
mit foggialbemogrütlianifdjem Saüabrebfeer â la cher valet, Siäpfnädjb,
feifj mit ainer länbIidj=ftttIidj=mobratifdjen Söttelicbappe, otter aucb mit blob=
feen «Rtmntbufe um tben Sobf alg ©aitigenfdjain. «Jftan bot lange bran
berumfdjtubiert, pifemen auff eimat auferieff roi bte grau beê Slrfcbimebefe,
mon fie baê fpafeififdje ©eroidjb entbelte: Heuschrecka! icb bopê!

SDi ferftirten Siberaalen boben frUjer ben «Ragionalratiroaatfudjen ab=

gegütfett nacb tbem ego-ifelicben ©rungfafe: Soa même mangscher fait
gras"; ungo bapengi atte SEbeile 4 fied) allein enroäggeicbnappb unb roem=

men etn biêdjen aufgebebrte, fo liefeengi ein bâmorroibtfcbeê ©eläebber er=

febatten. SDrum roottmen ibnen mitem SJkoporfe ainmal geigen, roo ber liäbe
©oft fifeb. SDie Cohngerfatttfen unb ibre armen SDemofammeraten (ölten
nadjber SBaal niebb jebijmal Seljr febluggen unb ain ferpliffbeê ©fiebt
macben, roie ber ©djtier for ainer neuen ©djtattgbüür. Unger neueê üxiom
tjatfjb foujegan: Suum cuique! Sebigem baê ©aine!" Slbber baê SBort
suum ifeb benn nota pene unb mit «Jteljfpägg g'mälben, niebb etroa ber Ge-
nitivus pluralis, baê roürbe ftdj ibet propörglen; roir bobeng mit fatnem

porcus unb fainer ©au, fonbtern mitem «ßroporjg obne «JSorgettan gu bubn.
Slucb ber römifebe STidfjter Properz, obfcbobn er iber tben 33ärgen gebobren,
nlgo ultramontanus roäre, unb bagu nocb ut Assisium baê lumen mundi
erplifte, roie unger beuliger Franciscus fon Assisi, gebörbt niebb baber, eljr
iidjb ein ©aibucl.

«2llgo burcb ben «ßroporfe, niebb burcb ben Properz roerben roir fiegen
unb mann roir ainmal gefogen baben, motten roir aucb rebgieren; benn roir
gablen ©ebteiern rot tbi Slnbtern, g. 33. Siäbefefteier, tributum amoris;
Srbfefteuer, tributum pisi, unb S3ranbtfteuer, tributum crapulae eteet.
«itueb ttjeuten roir Sappengeiner fitt ©Uppen auê unb ferlangen nir, roebber
proportione, nocfj pro portiuncula, roomit icb ferpleipe

ttjein tibi semper 3er

Stanispediculus.

SDie ffrone ber ©cböpfung, ber Sieutenant,
Sr bält baê ©cbtcffal ber SBelt in ber ©anb.
©tolg febaut er, baê ©laê in baê Sluge geftemmt,
SBaê fredj UniPerfumê ©etriebe bemmt.
SDodj ift für ben ^rieben ber SSelt fdjon geforgt,
©obalb ibm ber Sube fein ©elb nicbt borgt.

Des Weines Rache.
Strafrechtliches Aram a in zwei Akten.

Personen: kaobot, Direktor einer Dampfschiff-Gesellschaft; Zlaàms A al a vis, seine nahe Seelenverwandte; Usàms ?ourtemonàe;
KniAnot, ein Faktotum.

Ort der Handlung: Ein französischer Seehafen. Zeit: Die Gegenwart.

I. Akt.
Erste Szene. Raobot. àclams Nàvis.

R a. e Ir o t.
Die Geschichte liegt mir doch im Magen,
Was werden die Herren Geschwornen sagen?

îlaà. U a. la vis.
Lieber Vetter, sei doch nicht so bange:
Die Geschwornen kennt man ja schon lange;
Freisprechen lautet ihr Prinzip,
Und wär' der Beklagte der ärgste Dieb,
Wär' er ein Mörder von Profession
Und verdiente zehnfach den Tod als Lohn
Sie lieszen ihn laufen, zweifle nicht;
Und du bist doch noch lange kein Bösewicht,
Bist kein Verbrecher und bist kein Mörder.
Oder ist es denn wirklich ein unerhörter
Frevel, die eigenen Interessen
Und die der Gesellschaft nicht zu vergessen?

Sparsam zu sein, hat noch keinen gereut.

Rsobo t.
Schon recht aber alles hat seine Zeit.
Und sechsundzwanzig Menschenleben
Aus purem Jnt'resse preiszugeben,
Ist doch nicht gerade Direktorspflicht

Hlâà. ZI a. la. vi s.

Darum gräme dich einstweilen nicht!
Nur das ist Schuld, was man will und weiß,
Das Ungewollte macht keinem heiß!

R s. e Ii o t
Du hast Recht! Doch ängstigen mich noch immer
Die Geschworenen!

Uaà. Nalavis.
Laß doch dein Gewimmer!

Das sind Leute vom ordinärsten Schlag,
Die hat dein Anwalt alle im Sack.
Wenn seines Maulwerks Bomben knallen,

So thun sie ihm alles zu Gefallen!
Nouobs béants sitzen sie da und starren
Ihn an und lassen sich schmählich narren,
Geben ihm ihr Bischen Verstand gefangen
Und bleiben, die Gimpel, im Netze hangen!

^ Geh' jetzt zu Bette und schlafe ruhig,
Was sonst noch etwa zu thun, das thu' ich;
Mein Mund soll die Herren wie Seife schmieren
Und das wird helfen, besonders bei vieren.

(Geht ab.)

Zweite Szene.
Rae bot (aus das Sopha sich streckend):

Ich versuch' es, ich fühle mich wieder ganz leicht,
Der letzte Gewisscnsstaub entweicht!

(Er schläft ein.)

Dritte Szene.
Raobot. Uaàms l'outlsruouà

Na à. loutlsmouàk.
Du willst schlafen, Frevler, mit deinem Gewissen
Siehst du den Kessel mit seinen Rissen?
Hörst du den Krach, den entsetzlichen nicht?
Und sprüht der Dampf dir nicht ins Gesicht?
Und badet dir nicht, wie in höllischer Glut
Deinen Frevel und deinen Uebermuth?
Gellt nicht das markerschütternde Schrei'n
Verbrühter Leiber ins Herz dir hinein?
Jagt nicht der entsetzliche Jammerchor
Dein lahmes Gewissen vom Pfühl empor?
Und schreit dir voll Ingrimm Schuldig" ins Ohr?
Dich soll der süße Schlaf nicht laben
Umkrächzt ihn, ihr Gewissensraben!

(Ab. àvbot fährt entsikt aus und sinkt bewußtlos

zu Boden.)

(Der Vorhang fällt.)

II. Akt.
Lluixuot.

Das also ist des Liedes Ende,
Das schmachvoll, jammervoll elende!

Freisprechung! Für diesen Menschen

Gnade!
Eine thränenswerthe Hanswurstiade!
Horch! Sie jubeln ja schon nebenan, die Richter
Und frcu'n sich beim Schmaus, das saubere

Gelichter!
Zu Herrn Raelrot, hab' ich sie müssen laden,
Damit sie den Schweiß im Champagner baden!
Fürwahr, sie haben es redlich verdient,
Daß ein Hochgenuß ihnen heute grünt.
Vivs Uaeiwt!" hört man's im Chore schallen
Und daneben lustig die Pfropfen knallen
Ich schleiche mich fort von diesem Pfuhle.

Ein Diener (stürzt herein).

Helft helft Herr Rààt, fiel plötzlich vom Stuhle :

Die veuve V1ioq.uot packt' ihn am Kragen
Und hat den Armen zu Boden geschlagen!
Ich fürchte, die Hülfe kommt zu spät!

(5 u i x n o t.
So geschah ihm, wie geschrieben steht:
Aug' um Auge", dem Frevel folgt die Pein;
Uud straft der Mensch nicht, so thut's der Wem!
Den Richtern jedoch und dem k'udlieo
Ziemt auch ein Sprüchlein, und das heißt so:

Dummheit, die ich meine,
Herrscherin im Rath,
Die an Raobot keine

Schuld gefunden hat;
Darfst getrost dich zeigen
Der empörten Welt:
Bald wird sie ja schweigen,
Wenn sie jetzt auch bellt!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!

Im Herbschd bringd mann di Härdöpfel undertach und im Friehling
die Jgnazionahlröth ; erschdere duhtmen sorthieren und schälen, ledichtere
porthieren und wählen, aper mitt ainem gantz nigelnagelneien Waalichisteem,
so man Proportz haißd. Bip 3, ich willders ägschblitzieren. La.su posito,
du sitzest an einer Tobel todt. Da erscheint!) im schwardzen Phrack und
mit àiliAôutàims geftrüälter Lauß-.^llss und ainem weisen Zwächeli sous
Is pauvre Aàueàs ain Chällner, vrssauxthiert di Schissel und gibd dir son
jetem Gerichd, krivünaal, dainen Anteul nach Proporzion und fragd nichd
lang, Weier Xinnung du ângeheerest. Nach dem Proportz kriegd jedte boli-
thische Nüanx ihre Vollxfertretter, seiß mit lihberaaler Angschdröhre, seiß

mit sozzialdemogrütlianischem Kallabrehßer á la ober valet, Liäpknächd,
seiß mit ainer ländlich-sittlich-mohralischen Zöttelichappe, otter auch mit bloh-
ßen Nimmbuß um then Kobf alz Hailigenschain. Man Hot lange dran
herumschtudiert, pißmen auff eimal außrieff wi die Frau des Arschimedeß,
won sie das spatzisische Gewichd entdekte: Ususebrseka! ich hops!

Di ferflixten Liberaalen hoben friher den Nazionalratzwaalkuchen ab-

gezürkelt nach them sxo-iszlichen Grunzsatz: Loa. même iug.uxsober tait
xras"; unzo hapenzi alle Theile 4 siech allein enwäggeichnappd und wem-
men ein bischen aufgebehrte, so ließenzi ein hämorrmdisches Gelächder
erschallen. Drum wottmen ihnen mitem Proportz ainmal zeigen, wo der liäbe
Gott sitzd. Die Lobnzerfattifen und ihre armen Demokammeraten sollen
nachder Waal nichd jedixmal Lehr schluggen und ain serpUffdes Gsicht
machen, wie der Schtier for ainer neuen Schtallzdüür. Unzer neues vxiom
haißd fonjezan: 8uum ouiq.us! Jedigem das Saine!" Ahber das Wort
suum isch denn uà peus und mit Rehspägg z'mälden, nichd etwa der tts-
uitivus xluralis, das würde sich ibel propörzlen; wir Hobenz mit kaincm

xoreus und kainer Sau, sondtern mitem Proportz ohne Porzellan zu duhn.
Auch der römische Dichter braver?, obschohn er iber then Bärgen gebohren,
alzo ultramontaine wäre, und dazu noch in ^ssisiuru das lamsn muuài
erplikte, wie unzer heuliger IVanoisons son Assisi, geHördt nichd daher, ehr
ischd ein Haiduck.

Alzo durch den Proportz, nichd durch den ?ropsrü werden wir siegen
und wann wir ainmal gesogen haben, wollen mir auch rehgieren; denn wir
zahlen Schleiern wi thi Andtern, z. B. Liäbeßsteier, tridutum amoris;
Erbßsteuer, tridutum pisi, und Brandtsteuer, tiibntum oraxulas eteet.
Auch theulen wir Kappenzeiner fill Suppen aus und ferlangen nix, wehder
proportions, noch pro portiuueula, womit ich serpleipe

thein tibi ssmxsr 3er

LtauispsàiouIllL.

Die Krone der Schöpfung, der Lieutenant,
Er hält das Schicksal der Welt in der Hand.
Stolz schaut er, das Glas in das Auge geklemmt,
Was frech Universums Getriebe hemmt.
Doch ist für den Frieden der Welt schon gesorgt,
Sobald ihm der Jude kein Geld nicht borgt.


	Stanislaus an Ladislaus

